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1. HANDEL 
Kommentare 
1990 wird in den Geschichtsbüchern zweifellos als das Jahr des gros­
sen Umbruchs der Nachkriegszeit eingehen. Das Jahr, in dem gewisse 
Spannungen, die im Laufe der Jahre aufgetreten waren, schliesslich zum 
Ausbruch kamen. Der Zusammenbruch des Kommunismus in der Sowjet­
union und den Ostblockstaaten hat zum Ende der Herrschaft einer der 
beiden Grossmächte des Nordens geführt, nach der sich eine Reihe von 
Entwicklungsländern freiwil l ig oder gezwungenermassen ausgerichtet 
hatten. Infolge dieser Veränderungen haben sich die meisten Entwick­
lungsländer heute spontan oder zwangsläuf ig der freien Marktwirt­
schaft zugewandt. Lediglich die Volksrepublik China, Kuba und Nord­
korea halten weiterhin am Planwirtschaftssystem fest. Der Vital i täts­
verlust des ehemaligen sozialistischen Lagers war seit einigen Jahren 
bereits am Rückgang der durchschnitt l ichen jährl ichen Wachstumsrate 
des Nettosozialprodukts der Mitgliedsländer zu erkennen, der seit 1988 
unter dem Weltdurchschnitt lag (1): 1988 +3,7%, 1989 +1,4%, 1990 
-6,3%, 1991 -9,5% (Schätzwert) und 1992 -4 ,5% (Voraussage). Ein wei­
teres Anzeichen ist der Rückgang des Aussenhandelsvolumens dieser 
Länder, der 1990 bei den Ausfuhren rund 13% und bei den Einfuhren rund 
4 % betragen hat (2). 
Diese Neuverteilung der Karten im Kräftespiel der Weltmächte, de­
ren Formen und endgültige Auswirkungen noch schwer zu erkennen sind, 
wird von den Ländern des Südens mit Beunruhigung verfolgt. Sie fragen 
sich, welchen Platz sie im neuen Weltgebilde einnehmen werden. Sie 
verzeichnen bereits mit Sorge die ersten Folgen der Veränderungen, das 
heisst die Tatsache, dass die früheren Ostblockstaaten in den Beziehun­
gen zu den entwickelten Marktwirtschaftsländern als Konkurrenten auf­
treten. Es geht dabei um den Zugang zu den verfügbaren finanziellen 
Mitteln der Mitgl iedstaaten der OECD (öffentl iche Entwicklungshi l fe, 
Handelskredite, langfristige Darlehen, usw.) (3), aber auch zu den Märk­
ten von Gütern und Dienstleistungen, Technologien, Investitionen und 
zur wirtschaft l ichen Zusammenarbeit . Die Besorgnis wird noch durch 
zwei weitere Faktoren verstärkt, nämlich das Nachlassen des Weltwir t­
schaf tswachstums, das offensichtl iche Ermüdungserscheinungen auf­
weist, und das Ende der - einst automatischen - Antriebswirkung zwi­
schen dem Wirtschaftswachstum der Industrieländer und demjenigen 
der Entwicklungsländer. 
Die Ausfuhren und die Einfuhren der Schweiz haben sich beispiels­
weise, in laufenden Franken berechnet, 1990 gegenüber 1989 um 4,9% 
b z w . 1,7% e r h ö h t (4 ) . 1990 war e in R ü c k g a n g d e s 
Wirtschaftswachstums in den Industrieländern zu verzeichnen, wo die 
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durchschnit t l iche Jahreswachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts mit 
2,4% auf den Stand von 1987 zurückfiel, nachdem sie 1988 4 ,3% und 
1989 3,3% betragen hatte (5). Dieser rückläufige Trend wirkte sich 
ver langsamend auf die Entwicklung des Welthandels aus, wo der 
Warenaustausch 1990 um rund 4,4% zugenommen hat, gegenüber 8,4% 
1988 und 6 , 8 % 1989 (6) , auch wenn 1990 das zehn te 
au fe inander fo lgende Jahr war, in dem die Wachs tumsra te des 
Welthandels über der Zuwachsrate der Weltprodukt ion lag (7). Der 
Bericht des "Department of International Economic and Social Affairs" 
der Vereinten Nat ionen gibt hierzu folgende Informat ionen: "Im 
Dollarwert ausgedrückt hat der Welthandel 1990 die nominale Rekord­
höhe von 3530 Milliarden Dollar, d.h. 13% mehr als im Vorjahr erreicht. 
Diese Steigerung war weitgehend auf die 8,5%ige Erhöhung des Ein­
heitswertes der Ausfuhren zurückzuführen, die hauptsächlich durch die 
Entwertung des Dollars 1990 bedingt war" (8). 
Bei den Entwicklungsländern insgesamt hat der Wert der Ausfuhren 
um über 12% zugenommen, was insbesondere auf die Steigerung der Erd­
ölpreise im zweiten Halbjahr 1990 zurückzuführen ist. Der Wert der 
Wareneinfuhren hat mit rund 10,5% einen geringeren Anstieg zu ver­
zeichnen, so dass sich der Überschuss der Gruppe der Entwicklungs­
länder insgesamt von 46,4 Milliarden auf 61,4 Milliarden laufende Dol­
lar erhöht hat (9). 
Hinter dieser allgemeinen Verbesserung verbergen sich jedoch un­
terschiedliche Entwicklungen je nach den geographischen Gebieten und 
den Wirtschaftsgruppen. So ist zum Beispiel der Handeissaldo der 
energieeinführenden Entwicklungsländer insgesamt von +3,9 
Milliarden Dollar auf -15,0 Milliarden Dollar zurückgegangen und der 
Handelssaldo der Schwellenländer ist von 19,3 Milliarden Dollar auf 
9,6 Mi l l iarden Dol lar gesunken (10). Trotz der Erhöhung des 
Handelssaldos der Entwicklungsländer insgesamt hat sich das Defizit 
des Nettofinanztransfers von -33,7 Mill iarden Dollar 1989 auf -39,0 
Milliarden Dollar 1990 erhöht (11). Des weiteren ist zu vermerken, dass 
die Rohstoffe (ohne Brennstoffe) Ende der 80er Jahre noch über 40% 
der Gesamtausfuhren der "übrigen Entwicklungsländer" (d.h. ausser den 
Erdölausfuhrländern und den wicht igsten Fert igwarenausfuhrländern) 
erreichten, wenn auch ihr Anteil im Laufe der letzten zwanzig Jahre 
erheblich zurückgegangen ist. Jedoch waren die Rohstoffpreise, trotz 
des Nachfrageanstiegs in den Industrieländern in der zweiten Hälfte der 
achtz iger Jahre , wei terhin n iedr ig. Die Gründe hierfür sind die 
m a n g e l n d e W i r k s a m k e i t d e r m e i s t e n i n t e r n a t i o n a l e n 
Rohstoff abkommen, ein ständiger Produktionsüberschuss bei gewissen 
Erzeugnissen, sowie die Tatsache, dass der Materialanteil bei der 
Produktion der Industrieländer ständig zurückgegangen ist. Somit sind 
die Rohstoffpreise real um rund 15% gesunken (12). Es handelt sich um 
einen der stärksten Preisrückgänge in den letzten Jahren, was die 
durchschnit t l ichen realen Preise für Rohstoffe (ausser Brennstoffen) 
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mehr oder weniger auf den Stand von 1987, d.h. den niedrigsten Stand 
seit den dreissiger Jahren, abfallen liess (13). 
Die derzeitige Lage der Entwicklungsländer bestätigt die Schwä­
chung der - einst fast vollkommenen - Korrelation zwischen dem Wirt­
schaftswachstum in den Industrieländern und in den Entwicklungslän­
dern. Der Generalsekretär der UNCTAD hatte in der allgemeinen Über­
sicht zum Jahresbericht seiner Organisation über Handel und Entwick­
lung 1990 auf diese "Abkoppelung" zwischen den beiden Ländergruppen 
hingewiesen, wie bereits im Jahrbuch 1991 zitiert: "... gemäss einer 
weitverbreiteten Meinung hätte der Konjunkturaufschwung in den OECD-
Ländern die wirtschaftl iche Erholung in den Entwicklungsländern för­
dern müssen. Dies ist aber nicht allgemein eingetreten. Die meisten 
Entwicklungsländer, die während der Rezession der OECD-Länder 
schlechte Ergebnisse erzielt hatten, haben in der Phase der Konjunktur­
erholung der OECD-Länder genauso mittelmässige oder noch schlechtere 
Ergebnisse verzeichnet, und die meisten Länder, die während der Phase 
des wirtschaftl ichen Wiederanstiegs im OECD-Raum gute Ergebnisse 
erzielt haben, hatten auch in der Zeit des Konjunkturrückgangs der OECD 
eher zufriedenstellende Ergebnisse registriert" (14). 
a) Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhandels (Tabellen 1.1.) 
Der Aussenhandel der Schweiz, einem im Herzen Westeuropas gelegenen 
Land, erfolgt hauptsächl ich mit den entwickel ten Marktwir tschafts­
ländern. Dies ist noch deutlicher bei den Einfuhren ersichtlich. Hierbei 
ist jedoch zu vermerken, dass gewisse importierte Produkte, insbeson­
dere ein Teil des Erdöls, erst bei unseren Nachbarn verarbeitet werden, 
bevor sie zu uns gelangen. 
1990 beliefen sich die Einfuhren der Schweiz aus den Entwick­
lungsländern auf 7,5 Milliarden Franken und die Ausfuhren auf 14 Mil­
liarden Franken (15). Der Überschuss von mehr als 6,5 Milliarden Fran­
ken, der gegenüber 1989 unverändert blieb, ist vor allem auf die Han­
delsbeziehungen mit den asiat ischen Entwicklungsländern zurückzu­
führen. Aufgrund des Wiederanstiegs der Einfuhrkapazität der "Fert ig­
warenausfuhr länder mit raschem Wir tschaf tswachstum" (FW) konnte 
diese (sieben Mitglieder umfassende) Gruppe wieder den ersten Platz 
unter den Absatzländern der Schweiz in der Dritten Welt einnehmen 
(sechs Bezugsländer und sieben Absatzländer). Hingegen hat die Gruppe 
der "Erdölausfuhrländer" (E) bei der Einstufung der fünfzehn wichtigsten 
Handelspartner der Schweiz in der Dritten Welt ihren früheren Platz 
noch nicht wieder erreicht, wobei dieser Ländergruppe nur noch zwei 
Bezugsländer und vier Abnehmerländer angehören. 
Im Vergleich zu 1989 haben die schweizerischen Einfuhren aus der 
Dritten Welt 1990 um 10,9% und die Ausfuhren lediglich um 5,3% zu­
genommen. Demzufolge ist der traditionell positive Handeisbilanzsaldo 
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der Schweiz mit diesen Ländern leicht abgesunken und beträgt 6495 
Millionen Franken. Die Deckung der Einfuhren durch die Ausfuhren hat 
1990 187% (gegenüber 197% im Jahre 1989) erreicht und ist auf den 
Stand von 1988 zurückgefallen (Rückgang um 10 Punkte). Die Entwick-
lung der schweizerischen Ausfuhren in die verschiedenen Wirtschafts-
gebiete spiegelt die derzeitige Konjunkturlage dieser Gebiete wider 
(+2,9% für Afrika, -5,6% für Lateinamerika, +9,0% für Asien und -7,8% 
für die europäischen Entwicklungsländer). Bei den wirtschaftlichen 
Ländergruppen hat der Handel (Einfuhren plus Ausfuhren) mit den 
"Erdölausfuhrländern" den höchsten Anstieg (+22,3%) verzeichnet, 
gefolgt von den "übrigen Entwicklungsländern" (+6,7%). Der schwache 
Wechselkurs des Schweizer Franken, der Anstieg der Erdölpreise infolge 
des G o l f k r i e g e s , sowie e ine le ichte Besserung der 
Wirtschaftskonjunktur in den meisten Erdölexportländern hat 
zweifellos zum Wiederanstieg der schweizerischen Ausfuhren in diese 
Staaten beigetragen. Hingegen hat der Handel der Schweiz mit den 
"Fertigwarenausfuhrländern mit raschem Wirtschaftswachstum" nur 
geringfügig zugenommen (+1,2%). 
b) Entwicklung in den achtziger Jahren 
Graphische Darstellungen (Punkt 1.1.) 
Anhand der neuesten Statistiken über das abgelaufene Jahrzehnt lassen 
sich folgende Feststellungen machen: 
Der Anteil der Entwicklungsländer an den Einfuhren der Schweiz 
geht ständig zurück - trotz eines leichten Wiederanstiegs im Jahre 
1990 - wobei er von 9,3% 1980 auf 7,7% 1990 (um 1,6 Punkt) 
gesunken ist. 
Der Anteil der Entwicklungsländer unter den Absatzländern der 
Schweiz hat noch stärker abgenommen, indem er von 22,2% 1980 
auf 15,8% 1990 (um 6,4 Punkte) abfiel. 
Die geographische Verteilung der Bezugsländer der Schweiz in 
der Dritten Welt zeigt einen starken Rückgang in Afrika (-9,24 
Punkte) zugunsten Asiens (+3,6 Punkte) und vor allem Lateiname-
rikas (+5,64 Punkte). 
Diese Veränderungen sind durch folgende Faktoren zu erklären: 
Einfuhren: 
Der Preisrückgang bei Rohstoffen und Halbfertigprodukten, die 
einen grossen Anteil der schweizerischen Einfuhren aus den Ent-
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Wicklungsländern ausmachen, hat zu einem Preisrückgang der E i n ­
fuhren geführt, der den Volumenrückgang überschreitet. 
- Die Standortverlagerung verschiedener Produktionstät igkeiten ins 
Ausland hat die Nachfrage nach bestimmten Produkten zurückgehen 
lassen, für die die Entwicklungsländer wichtige Lieferanten sind. 
Die bedeutende Stellung Asiens im Handel der Schweiz mit der 
Dritten Welt lässt sich aus der Komplementarität erklären, die sich 
zwischen der schweizerischen Wirtschaft und den Volkswirtschaf­
ten einiger asiatischer Schwellenländer entwickelt hat. 
Ausfuhren: 
Die Entwicklungsländer waren aufgrund der Verschuldungskrise ge­
zwungen, ihre Einfuhren zu beschränken. 
c) Zusammensetzung des Handelsaustausches der Schweiz 
mit der Dritten Welt (Tabel len 1.2.) 
Die Eidgenössische Oberzol ldirekt ion unterscheidet vier Hauptwaren­
gruppen: Rohstoffe und Halbfabrikate, Energieträger (vor allem Erdöl), 
Ausrüstungsgüter und Konsumgüter. Die Halbfabrikate schliessen auch 
Produkte der Spitzentechnologie (z.B. Chemikalien) ein. 
Die schweizer ischen Einfuhren aus der Dritten Welt umfassen 
hauptsächlich Konsumgüter, Energieträger (Erdöl), Rohstoffe und Halb­
fert igwaren. Der Anteil der Ausrüstungsgüter ist sehr gering, während 
er bei den Einfuhren der Schweiz aus der ganzen Welt 2 5 , 1 % beträgt. Die 
"Erdölausfuhr länder" (E) liefern uns vor al lem Erdöl (37,7%). Die 
"Schwellenländer" (FW) liefern der Schweiz im wesentl ichen Konsum­
güter (55,4%), sowie Rohstoffe und Halbfabrikate (28,8%). Die "übrigen 
Länder der Dritten Welt" liefern der Schweiz in erster Linie Rohstoffe 
und Halbfertigwaren (66,3%), sowie Konsumgüter (31,9%). 
Die schweizerischen Ausfuhren in die Dritte Welt setzen sich aus 
Ausrüstungsgütern, Konsumgütern und (in geringerem Masse) aus Roh­
stoffen und Halbfertigwaren zusammen. Die Konsumgüter nehmen bei 
den Verkäufen der Schweiz in die Entwicklungsländer insgesamt wei­
terhin den ersten Platz ein (39,3%). Die "Schwellenländer" und die Erd­
ölländer nehmen uns hauptsächlich Konsumgüter ab (43,8% bzw. 46,0%). 
Die Ausrüstungsgüter (39,8%), gefolgt von Rohstoffen und Halbfert ig­
waren (31,1%), stehen an erster Stelle der Ausfuhren in die "übrigen 
Länder der Dritten Welt". 
Zur besseren Veranschaulichung der Vielfalt des Handels gibt die 
Tabelle 1.2.F. den Warenaustausch der Schweiz mit jedem ihrer 
wichtigsten Handelspartner (das heisst ihren fünfzehn wichtigsten 
Bezugs- bzw. Absatzländern in der Dritten Welt) wieder. 1990 waren es 
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zwanzig Länder. Anhand der Struktur der Einfuhren lassen sich f o l ­
gende Feststellungen treffen: 
Neun Länder haben hauptsächlich Konsumgüter geliefert (nach der 
Grössenordnung ihrer Lieferungen): die Türkei, der Iran (welcher zwar 
als "Erdölausfuhrland" eingestuft ist, uns aber nicht direkt Erdöl lie­
fert), Südkorea, die Vereinigten Arabischen Emirate, Hongkong, Paki­
stan, Indien, Singapur (alle diese Länder mit über 50% des Gesamtbetra­
ges) und Taiwan. Die Konsumgüter machten auch einen hohen Anteil der 
Lieferungen anderer Länder in die Schweiz aus: Argentinien, (47,9%), 
Indonesien (43,0%), Panama (41,8%), Brasilien (40,2%), Mexiko (39,6%) 
und Jugoslawien (37,6%). 
Ein Drittweltland hat der Schweiz vor allem Energieträger gelie­
fert, und zwar Libyen (mit 98,4% der Einfuhren aus diesem Land). 
Zehn Länder lieferten zum grössten Teil Rohstoffe und Halb-
fertigwaren: die Bermudas (100,0%), Namibien (99,5%), Panama 
(58,1%) (wobei uns diese drei Länder vor allem Rohdiamenten lieferten), 
ferner Brasilien (56,8%), Indonesien (55,7%), Thailand (53,6%), Argen­
tinien (52,0%), Mexiko (51,6%), Saudiarabien (49,9%) und Jugoslawien 
(44,5%). Dass es nicht mehr Länder sind, erklärt sich aus der Tatsache, 
dass die grossen Bezugsländer der Schweiz, mit Ausnahme der Erdöl­
ausfuhrländer, besser diversifiziert als die kleinen Bezugsländer sind. 
Ausserdem werden viele Rohstoffe und Halbfabrikate aus der Dritten 
Welt von den schweizerischen Importeuren über Zwischenhändler in den 
Nachbarländern bezogen (siehe Anmerkung zu Tabelle 1.3.A.). 
Die Einfuhren von Ausrüstungsgütern sind sehr gering. Lediglich 
die Importe aus Taiwan (38,7%), Singapur (24,9%), Jugoslawien (16,8%), 
Südkorea (12,4%), Mexiko (8,8%), Indien (6,3%) und Hongkong (5,5%) ent­
halten einen grösseren Anteil an Ausrüstungsgütern. 
Die Struktur der Ausfuhren in die wichtigsten Handelspartner der 
Schweiz gibt über die Absatzmärkte Aufschluss, die diese Länder der 
schweizerischen Industrie bieten. 1990 waren folgende Gegebenheiten 
zu verzeichnen: 
Zehn Länder haben hauptsächlich Ausrüstungsgüter aus der 
Schweiz bezogen: Namibien, Südkorea, Libyen, der Iran, Indonesien, In­
dien, die Türkei (all diese Länder zu einem Betrag von über 50% unserer 
Gesamtausfuhren), Taiwan, Mexiko und Pakistan. 
Sieben Länder haben vor allem Konsumgüter bezogen: die Ver­
einigten Arabischen Emirate, Saudiarabien, Hongkong, Panama, Singapur, 
(all diese Länder zu einem Betrag von über 50% unserer Gesamtausfuh­
ren), sowie Libyen, Argentinien und Jugoslawien. 
Drei Länder haben in erster Linie Halbfertigwaren a b g e n o m m e n : 
die Bermudas, Brasilien und Thailand. 
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c) Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
(Tabellen 1.3.) 
Die Schweiz weist beim Handel mit Rohstoffen und Halbfabrikaten 
ein Defizit auf. Mit der Dritten Welt insgesamt verzeichnet sie jedoch 
(ausser mit der Gruppe "übrige Länder") einen Überschuss. Diese Tat­
sache mag überraschen, erklärt sich aber aus dem geringen Anteil der 
Rohstoffe im Aussenhandel der Schweiz, auch bei den Einfuhren. Die 
Schweiz importiert hauptsächlich Halbfert igprodukte (die übrigens oft 
Rohstoffe aus Drittweltländern enthalten). Sie führt auch Halbfabrikate 
aus, dabei handelt es sich aber zumeist um hochentwickelte Produkte 
mit hohem Wertzuwachs. Die Weitervergabe von Aufträgen an Unter­
lieferanten spielt eine grosse Rolle; der bedeutende Anteil Hongkongs 
(bei den Aus- und Einfuhren) ist ein Beweis hierfür. 
Was die Rohstoffe betrifft, so liefern uns die Entwicklungsländer 
ihre Rohstoffe hauptsächlich über unsere Nachbarländer, wo sie einer 
Erstverarbeitung unterzogen werden. Hierdurch verliert man die Spur 
der ursprünglichen Bezugsländer. 
Gemäss der Zollstatistik liefern die Erdölexportländer der Dritten 
Welt der Schweiz nur etwa ein Zehntel der Energieträger. In Wirklich­
keit stammt der grösste Teil der übrigen Öll ieferungen ebenfalls aus 
den Erdölländern, jedoch macht dieses Erdöl den Umweg über die Raffi­
nerien unserer Nachbarländer. Die von den Schweizer Zollbehörden 1990 
angeführten Hauptlieferanten in der Dritten Welt sind Libyen, Nigeria, 
Saudiarabien, Algerien, Jugoslawien und Kuweit. Ferner ist zu vermer­
ken, dass sich unsere wichtigsten Direktlieferanten unter den Entwick­
lungsländern in Afrika befinden. 
Die Schweiz ist ein bedeutender Hersteller von Ausrüstungs-
gütern. Von den hier berücksichtigten vier Warengruppen sind die Aus­
rüstungsgüter die einzigen, die der Schweiz im Handel mit der gesamten 
Weit einen (beträchtlichen) Handelsüberschuss einbringen. Die Einfuhren 
von Investitionsgütern kommen fast ausschliesslich aus den Industrie­
ländern. (Lediglich 2,0% der Einfuhren kommen aus der Dritten Welt; sie 
werden vor al lem von den Fert igwarenausfuhr ländern mit raschem 
Wirtschaftswachstum in Asien geliefert). Weniger als ein Sechstel der 
schweizerischen Ausfuhren an Ausrüstungsgütern gehen in die Dritte 
Welt (14,9%). Die Hauptabnehmer sind die Länder der Gruppe "übrige 
Entwickungländer" (41,8%) und die "Schwel lenländer" (36,2%). Die 
"Erdölausfuhrländer" sind als Gruppe weniger wichtig (22,2%). 
Die Schweiz besitzt ferner eine bedeutende Konsumgüterindu-
strie. In dieser Warengruppe fällt der Handelssaldo mit der restlichen 
Welt jedoch negativ aus. Mit der Dritten Welt verzeichnet die Schweiz 
einen beträchtlichen Handelsüberschuss. 8,8% der schweizerischen Ein­
fuhren an Konsumgütern kommen aus der Dritten Welt, davon über die 
Hälfte aus der kleinen Gruppe der "Fert igwarenausfuhrländer mit ra-
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schem Wirtschaftswachstum" (1990 4,5%). Obwohl der Anteil der Dritt­
welt länder eine rückläufige Tendenz aufweist, bleibt die Dritte Welt 
weiterhin ein sehr guter Abnehmer der Schweiz (20,0% der Verkäufe 
1990), insbesondere die "Schwellenländer" (9,6%) und die "Erdölaus­
fuhrländer" (5,3%). In der Aufgliederung nach Bestimmungsländern spie­
len Hongkong (4,9%) und Saudiarabien (2,2%) eine bedeutende Rolle. 
Asien ist weiterhin das wichtigste Absatzgebiet der Schweiz in der 
Dritten Welt (15,4%). 
d) Einige interessante Vergleiche (Tabellen 1.4.) 
Analysiert man den Anteil des Aussenhandels der Schweiz mit 
ihren Handelspartnern, so stellt man fest, dass ein intensiver Han­
delsaustausch mit den westeuropäischen Ländern erfolgt. Dies erklärt 
sich aus der bereits erwähnten geographischen Lage unseres Landes. Für 
die Dritte Welt stellt die Schweiz eher eine Bezugsquelle (14,3% unse­
rer Verkäufe) als einen Absatzmarkt dar (7,6% unserer Käufe, d.h. ein 
Unterschied von 6,7 Punkten). Jedoch sind im Fall der Erdölexportländer 
und gewisser Rohstoffproduzentenländer die oben erwähnten indirekten 
Käufe zu berücksichtigen. Ferner sei vermerkt, dass die schweizerische 
Industrie der internationalen Konkurrenz besser auf den Märkten der 
Dritten Welt (insbesondere in den asiatischen Ländern) als in gewissen 
überseeischen Industrieländern (Nordamerika) standzuhalten scheint. 
Der Vergleich zwischen der geographischen Aufgliederung des Aus­
senhandels der Schweiz und dem Anteil der Ländergruppen am Welt­
handel (Tabellen 1.4.A. und 1.4.B.) führt zu den gleichen Schlussfolge­
rungen. 
Schliesslich ist es interessant, den Anteil der Dritten Welt am 
Aussenhandel der OECD-Länder zu untersuchen. Mit Ausnahme Nor­
wegens unterhalten die kleinen Länder Westeuropas (deren Wirtschaft 
spezialisierter als die der grossen Länder ist) mit der Dritten Welt 
(einschliesslich der OPEC-Staaten) einen verhältnismässig beschränk­
ten Handeisaustausch, der einen Überschuss aufweist. Jedoch verzeich­
net keines dieser Länder ein so grosses Ungleichgewicht zwischen dem 
Anteil der Einfuhren und der Ausfuhren wie die Schweiz. 
e) Referenztabelle (Tabelle 1.5.) 
Die Statistiken über das Bruttoinlandsprodukt (BIP) und den Aussenhan­
del der wichtigsten Ländergruppen lassen das Bestehen schwerwiegen­
der weltwirtschaft l icher Ungleichgewichte in Erscheinung treten. Ta­
belle 1.5. zeigt die strukturellen Defizite (oder Überschüsse) der Han­
delsbi lanzen und die unterschiedl iche Eingl iederung der Volkswirt­
schaften in den Weltmarkt, welche nicht alle auf polit ische Entschei­
dungen seitens der betreffenden Länder zurückgehen. 
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Unter Berücksichtigung der in den letzten Jahren beobachteten Ver­
änderungen lassen sich aufgrund der Aussenhandelsstatistik der wich­
tigsten Ländergruppen der Welt für 1990 vor allem drei Feststellungen 
t r e f f e n : 
- Im Vergleich zu 1989 ist der Anteil der entwickelten Marktwirt­
schaftsländer am gesamten Welthandel dank der europäischen Länder 
unverändert geblieben. Jedoch hat sich das Aussenhandelsgleichge-
wicht, vor allem wegen Nordamerika, leicht verschlechtert. 
- Die Entwicklung der Handelslage bei den verschiedenen wirtschaft­
lichen Ländergruppen zeigt, dass: 
a) die "Erdölexportländer" ihre Position (mit einer Deckungsrate von 
151%) gestärkt haben; 
b) die "Fert igwarenausfuhr länder mit raschem Wir tschaf tswachstum", 
die Verschlechterung ihrer Position in Grenzen halten konnten; 
c) die "übrigen Länder" ihre Aussenhandelsposit ion weiter verbessert 
haben, dank der Fortsetzung ihrer Politik der wirtschaft l ichen An­
passung, deren positive Folgen sich auszuwirken beginnen (Steige­
rung der Ein- und Ausfuhren); 
d) die Aussenhandelsposit ion der osteuropäischen Staaten sich ver­
schlechtert hat. 
- Die Entwicklung der Lage der verschiedenen regionalen Gruppen zeigt: 
a) dass Asien, insbesondere dank der Dynamik der asiatischen "Schwel­
lenländer" und des Aufschwungs anderer Länder (Indonesien, Malaysia 
und Thailand) seine Marktanteile aufrechterhalten hat; 
b) dass es Lateinamerika noch nicht gelungen ist, die Folgen der schwe­
ren Krise zu beseit igen, unter der die Entwicklungsländer zu leiden 
haben, vor al lem, sei tdem die brasi l ianische Wirtschaft von der 
Rezession befallen wurde (unstete Entwicklung des Dol larkurses, 
Verfall der Rohstoffpreise, Protektionismus, übermässige Last des 
Schuldendienstes usw.). Jedoch waren die lateinamerikanischen Län­
der aufgrund ihrer erheblichen Anstrengungen imstande, die Ver­
schlechterung ihrer Position im Welthandel aufzuhalten; 
c) dass Afrika Gefahr läuft, aus den wichtigsten Welthandelsströmen 
verdrängt zu werden, mit Ausnahme der Erdölausfuhrländer (insbe­
sondere Nigeria), denen die Auswirkungen der Golfkrise zugute kamen 
(Erhöhung ihrer Exporteinnahmen aufgrund der Steigerung der Erd­
ö lpre ise) . 
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Anmerkungen 
1. Département des affaires économiques et sociales internationales, Etude sur l'économie 
mondiale, 1991, Tendances et politiques économiques actuelles dans le monde. Nations 
Unies, 1991, New York, Tabelle II.1. S. 17 
2. Idem, S. 116 
3. Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, die alle 
Marktwirtschaftslander des Westens umfasst. 
4. Zahlenangaben auf folgender Grundlage berechnet: Statistical Office, Department of 
International Economic and Social Affairs, Monthly Bulletin of Statistics, Vol. XLV, No. 
7, July 1991, United Nations, New York, Tabelle 47, S. 148-149 
5. Angaben anhand von: Département des affaires économiques et sociales internationales, 
Etude sur l'économie mondiale, 1991, Tendances et politiques économiques actuelles 
dans le monde, Nations Unies, 1991, New York, Tabelle II.1. S. 17 
6. Idem, S. 104 
7. Département des affaires économiques et sociales internationales. Etude sur l'économie 
mondiale, 1991, Tendances et politiques économiques actuelles dans le monde. Nations 
Unies, 1991, New York, S. 104 
8. Idem, S. 104 
9. Idem, S. 112 
10. Idem, Tabelle III.5., S. 112 
11. Idem, Tabelle IV.1., S. 144 
12. Idem, S. 121 
13. Idem, S. 121 
14. Conférence des Nations Unies sur le Commerce et le Développement (CNUCED), Rapport 
sur le Commerce et le Développement. 1990, Aperçu général par le Secrétaire général 
de la CNUCED, Nations Unies, 1990, New York, p.11-12 
15. Unsere Statistiken werden gemäss der Klassifikation der Vereinten Nationen erstellt. 
Im Jahresbericht der Schweizerischen Aussenhandelsstatistik und in den Berichten zur 
Aussenwirtschaftspolitik zählt die Bundesverwaltung auch Jugoslawien und Israel zu 
den Entwicklungsländern, schliesst jedoch die Türkei aus, welche Mitglied der Organi­
sation für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit (OECD) ist. 
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1 . 1 . Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhandels 
A. Wichtigste Handelsströme: 
Einfuhren, Ausfuhren, Handelsbilanzsaldo 
1. 1989  
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen koefflzient 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. Ausf./Einf. 
Welt 9 5 ' 2 0 9 100.0 8 4 ' 2 6 8 100 .0 - 1 0 ' 9 4 1 0 .89 
Entwickelte Markt­
wirtschaftsländer 86'870 91.2 67'625 80.2 -19'245 0.78 
Europa 74'337 78.1 53'285 63.2 -21'052 0.72 
Übersee 12'S33 13.2 14'340 17.0 1'807 1.14 
Osteuropäische Länder 1'184 1.2 2'717 3.2 1'533 2.29 
Soziallstische Länder 
Asien 410 0.4 651 0.8 241 1.59 
Länder der 
Dritten Welt | 6'745 7.1 | 13'275 15.8 | 6'530 I 1.97 
2. 1990  
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen koefflzient 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. Ausf./Einf. 
Welt 9 6 ' 6 1 1 100 .0 8 8 ' 2 5 7 100.0 - 8 ' 3 5 4 0 .91 
Entwickelte Markt­
wirtschaftsländer 87'668 90.7 71'386 80.9 -16'282 0.81 
Europa (1) 76'088 78.8 56'901 64.5 -19'187 0.75 
Übersee 11'581 12.0 14'486 16.4 2'905 1.25 
Osteuropäische Länder 1'037 1.1 2'467 2.8 1'431 2.38 
Sozialistische Länder 
Asien 426 0.4 428 0.5 2 1.01 
Länder der 
Dritten Welt | 7'480 7.7 | 13'975 15.8 6'495 1.87 
1. Seit dem 3.10.1990 wird der Aussenhandel der früheren Deutschen Demokratischen 
Republik im Handel der Bundesrepublik Deutschland in der Gruppe der entwickelten 
Marktwirtschaftsländer berücksichtigt. Vorher war er in der Gruppe der Länder Ost­
europas aufgeführt. 
Anmerkung: Die Ländergruppen sind unter Punkt 4.2. definiert. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1989 und 1990, Erster Band, 
Eidgenöss. Oberzolldirektion, Bern, 1989, S. 900-905 und 1990, S. 902-907. 
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1.1. Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhandels (Fortsetzung) 
B. Handel mit der Dritten Welt 
Einfuhren, Ausfuhren, Handelsbilanzsaldo 
1. 1989  
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen Koeffizient 
Mio Fr. % (1) Mio Fr. % (1) Mio Fr. Ausf./Einf. 
Sämtliche Länder der 
der Dritten Welt 6 ' 745 7 .1 13 '275 15 .8 6 ' 530 1.97 
a) Geographische 
Ländergruppen 
Afrika 540 0.6 1'280 1.5 741 2.37 
Amerika 2'108 2.2 2'336 2.8 227 1.11 
Asien 3'905 4.1 9'031 10.7 5'127 2.31 
Europa (2) 192 0.2 628 0.7 436 3.27 
b) Wirtschaftliche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrländer 652 0.7 2'952 3.5 2'300 4.53 
Fertigwarenausfuhrl. 2'920 3.1 5'753 6.8 2'833 1.97 
Andere Länder 3'174 3.3 4'571 5.4 1'397 1.44 
2. 1990  
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen koeffizient 
Mio Fr. % (1) Mio Fr. % (1) Mio Fr. Ausf./Einf. 
Sämtliche Länder 
der Dritten Welt 7 ' 480 7.7 13 ' 975 15 .8 6 '495 1.87 
a) Geographische 
Ländergruppen 
Afrika 1'090 1.1 1'317 1.5 227 1.21 
Amerika 2'010 2.1 2'204 2.5 194 1.10 
Asien 4'173 4.3 9'845 11.2 5'672 2.36 
Europa (2) 207 0.2 579 0.7 372 2.80 
b) Wirtschaftliche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrländer 1'244 1.3 3'166 3.6 1'922 2.54 
Fertigwarenausfuhrl. 2'747 2.8 6'031 6.8 3'284 2.20 
Andere Lander 3'489 3.6 4'778 5.4 1'289 1.37 
1. Aussenhandelsanteil der Schweiz (siehe Gesamtbetrag des Handelsaustausches mit der 
restlichen Welt, Tabellen 1.1.A.). 
2. Jugoslawien und Malta werden den Entwicklungsländern Europas zugeordnet. 
Anmerkung: Die Ländergruppen sind unter Punkt 4.2. definiert. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz. 1989 und 1990, Erster Band, 
Eidgenöss. Oberzolldirektion, Bern, 1989, S. 900-905 und 1990, S. 902-907. 
288 JAHRBUCH SCHWEIZ-DRITTE WELT 1992 
1 .1 . Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhandels (Fortsetzung) 
Entwicklung des Aussenhandels der Schweiz 
mit der Dritten Welt (1981-1990) 
Entwicklung des Anteils der Dritten Welt an den Einfuhren 
der Schweiz 
Entwicklung des Anteils der Dritten Welt an den Ausfuhren 
der Schweiz 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1981 bis 1990, Erster Band, 
Eidgenössische Oberzolldirektion, Bern. 
Anmerkung: 
Der Anteil der Dritten Welt am Aussenhandel der Schweiz wurde auf der Grundlage der in 
diesem Jahrbuch verwendeten Landerklassifikation (siehe Punkt 4.2.) berechnet. Die Anga­
ben können sich daher von den Zahlenangaben der Jahrbücher Schweiz-Dritte Welt 1983 
bis 1991 unterscheiden. 
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Entwicklung des Anteils der Kontinente Afrika, Asien und Lateinamerika 
an den Einfuhren der Schweiz aus der Dritten Welt (1981-1990) 
Anteil Afrikas an den Einfuhren der Schweiz 
aus den Entwicklungsländern 
Anteil Asiens an den Einfuhren der Schweiz 
aus den Entwicklungsländern 
Anteil Lateinamerikas an den Einfuhren der Schweiz 
aus den Entwicklungsländern 
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1.1 . Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhandels (Fortsetzung) 
C. Wichtigste Bezugs- und Absatzländer der Schweiz 
1. Die fünfzehn wichtigsten Handeispartner der Schweiz in der Welt 
(1990) 
Wichtiaste Bezuasländer I Wichtigste Absatzländer 
I Einfuhren Ausfuhren 
Länder (1) Mio Fr % Σ % Länder Mio Fr. % Σ % 
1. BRD 3 2 ' 5 2 9 33 .7 33 .7 1 . BRD 19 '307 21 .9 21 .9 
2. Frankreich 10 '708 11.1 44 .8 2. Frankreich 8 '748 9.9 31 .8 
3. Italien 10 '158 10.5 55.3 3. Italien 7 '850 8.9 4 0 . 7 
4. USA 5'921 6.1 61 .4 4. USA 6 '977 7.9 48 .6 
5. Grossbritannien 5 '083 5.3 66 .7 5. Grossbritannien 6 '573 7.4 56 .0 
6. Japan 4 '246 4.4 71.1 6. Japan 4 '206 4.8 60 .8 
7. Niederlande 3 '966 4.1 75.2 7. Österreich 3 '265 3.7 64 .5 
8. Österreich 3 '807 3.9 79.1 8. Niederlande 2 '392 2.7 67 .2 
9. Belgien-Luxembg 3 '469 3.6 82 .7 9. Hongkong 2 '265 2.6 69 .8 
10. Schweden 1'854 1.9 84 .6 10. Belgien-Luxembg 2 '032 2.3 72 .1 
I I . Spanien 1'175 1.2 85.8 1 1 . Spanien 1'880 2.1 74 .2 
12. Dänemark 9 4 5 1.0 86.8 12. Schweden 1'452 1.6 75 .9 
13. Hongkong 9 0 2 0.9 87.7 13. Israel 1'225 1.4 77 .2 
14. Bermuda 9 0 2 0.9 88.7 14. UdSSR 1*019 1.2 78 .4 
15. Finnland 6 5 5 0.7 89.3 15. Dänemark 9 5 2 1.1 79 .5 
Übrige Länder 10 '292 10.7 100.0 Übrige Länder 18 '114 20 .5 100.0 
Gesamtbetrag 9 6 ' 6 1 1 100.0 Gesamtbetrag 8 8 ' 2 5 7 1 0 0 . 0 
1. Die Lander der Dritten Weit sind in Fettdruck aufgeführt. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, 
Eidgenössische Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 . 1 . Geographische Struktur des schweizerischen 
Aussenhande ls (Sch luss) 
C. Wichtigste Bezugs- und Absatzländer der Schweiz 
2. Die fünfzehn wichtigsten Handelspartner der Schweiz 
in der Dritten Welt (1990) 
Wichtigste Bezuasländer I Wichtiaste Absatzländer 
Einfuhren Ausfuhren   
Lander (1) Mio Fr % Σ% Länder Mio Fr. % Σ% 
1. Hongkong FW 902 12.1 12.1 1. Hongkong FW 2'265 16.2 16.2 
2. Bermuda (2) 902 12.1 24.1 2. Singapur FW 938 6.7 22.9 
3. Taiwan FW 553 7.4 31.5 3. Saudiarabien E 859 6.1 29.1 
4. Saudiarabien E 540 7.2 38.7 4. Türkei 811 5.8 34.9 
5. Südkorea FW 421 5.6 44.4 5. Taiwan FW 653 4.7 39.5 
6. Namibia (2) 383 5.1 49.5 6. Südkorea FW 623 4.5 44.0 
7. Thailand 375 5.0 54.5 7. Thailand 569 4.1 48.1 
8. Brasilien FW 345 4.6 59.1 8. Jugoslawien FW 558 4.0 52.1 
9. Libyen E 314 4.2 63.3 9. Brasilien FW 536 3.8 55.9 
10. Singapur FW 273 3.7 66.9 10. Mexiko FW 458 3.3 59.2 
11. Indien 268 3.6 70.5 11. Iran E 432 3.1 62.3 
12. Türkei 236 3.2 73.7 12. Indien 393 2.8 65.1 
13. Panama (2) 227 3.0 76.7 13. Indonesien E 333 2.4 67.5 
14. Jugoslawien FW 199 2.7 79.4 14. Arab. Emirate E 312 2.2 69.7 
15. Argentinien 118 1.6 81.0 15. Pakistan 292 2.1 71.8 
Übrige Länder Übrige Länder 
der Dritten Welt 1'424 19.0 100.0 der Dritten Welt 3'943 28.2 100.0 
Gesamtbetrag 7'480 100.0 Gesamtbetrag 13'975 100.0 
1. Neben den Ländern ist die Wirtschaftsgruppe aufgeführt, der sie angehören: Haupt­
erdölausfuhrländer (E) oder Fertigwarenausfuhrländer mit raschem Wirtschafts­
wachstum (FW). 
2. Die Diamanteneinfuhren machen 99,9% der Einfuhren aus den Bermudas, 99,5% der 
Einfuhren aus Namibia und 29,8% der Einfuhren aus Panama aus. Diese drei Länder 
sind Zwischenhändler im Welthandel mit Rohdiamanten. 1990 hat die Schweiz aus der 
Dritten Welt Diamanten im Werte von 1,3 Milliarde Franken importiert, das ent­
spricht 17,7% ihrer Einfuhren aus den Entwicklungsländern. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, Eidgenös­
sische Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 . 2 . Zusammensetzung des Handelsaustausches der Schweiz 
mit der Dritten Welt 
Quells: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz. 1990, Erster Band, Eidgenös­
sische Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
Anmerkung: Die Warenkategorien sind am Ende von Punkt 1.2.E. definiert. 
Die Länder der Dritten Welt sind unter Punkt 4.2. definiert. 
A. Sämtliche Länder der Dritten Welt (1990) 
Warenkategor ie Einfuhren Ausfuhren Saldo 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. 
Rohstoffe und 
Halbfabrikate 3'524 47.1 3'943 28.2 419 
Energieträger 471 6.3 2 0.0 -470 
Investitionsgüter 494 6.6 4'545 32.5 4'050 
Konsumgüter 2'990 40.0 5'486 39.3 2'496 
Gesamtbetrag 7 '480 100.0 1 3 ' 9 7 5 100.0 6-495 
B. Gesamte Welt (1990) 
Warenkategor ie Einfuhren Ausfuhren Saldo 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. 
Rohstoffe und 
Halbfabrikate 34'156 35.4 30'184 34.2 -3-972 
Energieträger 4'312 4.5 55 0.1 -4'256 
Investitionsgüter 24'224 25.1 30-528 34.6 6-305 
Konsumgüter 33'919 35.1 27-489 31.1 -6-431 
Gesamtbetrag 96"611 100.0 88 -257 100.0 - 8 - 3 5 4 
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1 .2 . Zusammensetzung des Handelsaustausches der Schweiz 
mit der Dritten Welt (Fortsetzung) 
C. Wichtigste Erdölausfuhrländer (1990) 
Warenkategorie Einfuhren Ausfuhren Saldo 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. 
Rohstoffe und 
Halbfabrikate 408 32.8 714 22.6 306 
Energieträger 46 9 37.7 0 0.0 -469 
Investitionsgüter 1 0 0.8 997 31.5 987 
Konsumgüter 357 28.7 1'455 46.0 1'098 
Gesamtbetrag I 1'244 100.0 3 ' 166 1 0 0 . 0 1 ' 9 2 2 
D. Wichtigste Fert igwarenausfuhrländer (1990) 
Warenkategorie Einfuhren Ausfuhren Saldo 
Mio Fr. % Mio fr. % Mio Fr. 
Rohstoffe und 
Halbfabrikate 792 28.8 Г742 28.9 950 
Energieträger 2 0.1 1 0.0 - 1 
Investitionsgüter 432 15.7 1'646 27.3 1'214 
Konsumgüter 1'521 55.4 2'642 43.8 1'121 
Gesamtbetrag 2 ' 7 4 7 100 .0 6 ' 031 1 0 0 . 0 3 ' 2 8 4 
• 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, Eidgenössische 
Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
Anmerkung: Die Warenkategorien sind am Ende von Punkt 1.2.E. definiert. 
Die Länder der Dritten Welt sind unter Punkt 4.2. definiert. 
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1.2. Zusammensetzung des Handelsaustausches der Schweiz 
mit der Dritten Welt (Fortsetzung) 
E Sonstige Länder der Dritten Welt (1990) 
Warenkategorie Einfuhren Ausfuhren Saldo 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. 
Rohstoffe und 
Halbfabrikat« 2'324 66.6 1'487 31.1 -837 
Energieträger 0 0.0 1 0.0 
Investitionsgüter 53 1.5 1'902 39.8 1'849 
Konsumgüter 1'112 31.9 T389 29.1 277 
Gesamtbetrag 3 '489 100.0 4 ' 7 7 8 100.0 1 ' 289 
Anmerkung betreffend die Warenkategorien: 
Die hier berücksichtigte Gliederung wurde von der Oberzolldirektion entsprechend dem 
Verwendungszweck der Waren erstellt. Nachstehend einige Angaben über die Zusammen­
setzung der vier Warenkategorien: 
- Rohstoffe und Halbfabrikate: Lieferungen für die Landwirtschaft, die Nahrungs­
mittel- und Fertigungsindustrie, sowie für die Bauwirtschaft. Die wichtigsten Waren sind 
die Halbfabrikate für industrielle Zwecke: Textilien, Artikel aus Holz, Leder, Gummi oder 
Kunststoff, Papier, Chemikalien, Metallwaren, elektrische oder elektronische Bestand­
teile, Uhrenbestandteile, usw. 
Der Anteil der Rohstoffe ist gering. Ein Grossteil der in die Schweiz eingeführten 
Rohstoffe wird in Form von Halbfertigwaren erworben. Sie wurden oft in weitgehendem 
Masse im Herkunftsland, oder im Fall der Rohstoffe aus der Dritten Welt, vor allem in den 
Industrieländern verarbeitet. (Im letzteren Fall werden die Einfuhren in der Zollstatistik 
als Lieferung aus diesen Ländern aufgeführt.) 
Die Ausfuhren bestehen ihrerseits hauptsächlich aus Halbfabrikaten. Diese Bezeichnung 
bedeutet nicht, dass es sich um Produkte mit geringem Wertzuwachs handelt. Im 
Gegenteil, ihre Herstellung erfordert oft viel Kapital, sowie Spitzentechniken und 
qualifizierte Arbeit (zum Beispiel gewisse chemische Grundstoffe). 
- Energieträger: Vor allem Einfuhren von Erdöl und Erdölderivaten (Heizöl, Benzin, 
Schmiermittel usw.). Kohle und Erdgas sind in dieser Kategorie ebenfalls berücksichtigt. 
- Investitionsgüter: Elektrische Maschinen und Apparate (Generatoren, Transforma­
toren, Bedienungs-, Signalisierungs-, Kontroll- und Messgeräte usw.), nichtelektrische 
Maschinen (Motoren, Pumpen, Kompressoren, Werkzeugmaschinen, Textilmaschinen, 
usw.) sowie Nutzfahrzeuge. 
- Konsumgüter: Lebensmittel. Bekleidung und Schuhe, pharmazeutische Produkte, 
Bücher, Filme, Möbel, Haushaltswaren und -gerate, Radio- und Fernsehgeräte, Reise­
fahrzeuge, Uhren, Schmuckwaren, Spielzeug, Waffen und Munition, usw. 
Weitere detaillierte Angaben findet man im Jahresbericht der Schweizerischen Aussen-
handelsstatistik, Erster Teil, Anhang I, sowie in vervielfältigten Unterlagen, die auf Anfrage 
bei der Oberzolldirektion Bern erhältlich sind. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, Eidgenössische 
Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 .2 . Zusammensetzung des Handelsaustausches der Schweiz 
mit der Dritten Welt (Schiuss) 
F. Wichtigste Handelspartner der Schweiz (1990) 
Handelsstruktur nach Ländern und Warengruppen aufgeteilt 
Einfuhren Ausfuhren 
Länder 
l I I I I I IV I I I I I I IV 
% % 
Arab. Emirate E A 28.9 0.0 4.4 66.7 15.9 0.0 12.5 71.6 
Argentinien B 52.0 0.0 0.2 47.9 32.3 0.1 33.1 34.6 
Bermuda B 100.0 0.0 0.0 0.0 44.6 0.0 29.3 26.1 
Brasilien FW B A 56.8 0.0 3.0 40.2 42.3 0.0 39.5 18.2 
Hongkong FW B A 28.8 0.0 5.5 65.7 33.4 0.0 6.8 59.6 
Indien B A 31.5 0.0 6.3 62.2 32.6 0.0 51.5 15.9 
Indonesien A 55.7 0.0 1.3 43.0 35.8 0.0 57.7 6.5 
Iran E A 16.2 0.0 3.7 80.1 19.8 0.0 59.1 21.1 
Jugoslawien FW B A 44.5 1.0 16.8 37.6 30.4 0.1 30.4 39.1 
Libyen E B 0.3 99.4 0.1 0.3 10.1 0.0 62.5 27.4 
Mexiko FW A 51.6 0.0 8.8 39.6 32.5 0.0 45.0 22.5 
Namibia B 99.5 0.0 0.1 0.4 2.3 0.0 63.2 34.5 
Pakistan A 35.7 0.0 0.5 63.8 34.8 0.0 41.4 23.8 
Panama B 58.1 0.0 0.0 41.8 38.4 0.0 4.1 57.5 
Saudiarabien E B A 49.9 12.6 0.4 37.1 16.7 0.0 13.3 69.9 
Singapur FW B A 17.5 0.0 24.9 57.6 22.2 0.0 20.3 57.5 
Südkorea FW B A 15.1 0.0 12.4 72.5 20.2 0.0 63.1 16.7 
Taiwan FW B A 19.5 0.0 38.7 41.8 16.2 0.0 49.3 34.5 
Thailand B A 53.6 0.0 1.5 44.9 45.3 0.0 38.7 16.0 
Türkei B A | 12.8 0.0 2.6 84.6 \ 20.4 0.0 50.0 29.5 
1. Warengruppen: 




Anmerkung: Neben den Ländern ist die Wirtschaftsgruppe aufgeführt, der sie angehören: 
Haupterdölausfuhrländer (E) oder Fertigwarenausfuhrländer mit raschem 
Wachstum (FW). Ferner haben wir angegeben) ob das Land zu den 15 wich­
tigsten Bezugsländern (B) und/oder Absatzländern (A) der Schweiz in der 
Dritten Welt gehört (siehe auch Tabelle 1.1.C.2.). 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990. Erster Band, Eidgenössische 
Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1.3. Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
A. Rohstoffe und Halbfabrikate (1990) 
1 . Einfuhren, Ausfuhren und Handelssaldo 
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen I koeffizient 
Mio Fr, % Mio Fr. % Mio Fr. Ausf./Einf. 
Welt insgesamt 34 - 1 '56 100.0 30 '184 100.0 - 3 ' 9 7 2 0.88 
Sämtliche Länder 
der Dritten Welt 3'524 10.3 3'943 13.1 419 1.12 
a ) Geographische 
Ländergruppen (1) 
Afrika 610 1.8 380 1.3 -230 0.62 
Amerika 1'545 4.5 780 2.6 -765 0.50 
Asien 1'276 3.7 2'605 8.6 1'330 2.04 
Europa 92 0.3 177 0.6 85 1.92 
b ) Wirtschaft l iche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrländer 408 1.2 714 2.4 306 1.75 
Fertigwarenausfuhrl. 792 2.3 1'742 5.8 950 2.20 
Andere Länder 2'324 6.8 1'487 4.9 -837 0.64 
1. Unter der Rubrik "Sämtliche Länder der Dritten Welt" werden alle afrikanischen, ame­
rikanischen und asiatischen Entwicklungsländer, sowie die beiden europäischen Ent­
wicklungsländer Jugoslawien und Malta berücksichtigt. 
Anmerkung: 
Die Warenkategorie "Rohstoffe und Halbfabrikate" umfasst Lieferungen für die Landwirt­
schaft, die Nahrungsmittel- und Fertigungsindustrien, sowie für den Bausektor. Die wich­
tigsten Lieferungen sind für industrielle Zwecke bestimmt. Hierzu gehören pflanzliche und 
tierische Rohstoffe, Erze und Mineralien und vor allem Halbfabrikate: Textilien, Artikel aus 
Holz, Leder, Gummi oder Kunststoff, Papier, chemische Stoffe, Metallwaren, elektrische 
oder elektronische Bestandteile, Uhrenbestandteile, usw. 
Der Betrag der Einfuhren aus Ländern der Dritten Welt ist relativ gering. Ein Grossteil 
der Rohstoffe aus der Dritten Welt wurde in Industrieländern verarbeitet, bevor er in die 
Schweiz eingeführt wurde. Diese Produkte sind als Einfuhren aus diesen Ländern (insbe­
sondere aus den Nachbarländern der Schweiz) registriert. 
Die schweizerischen Ausfuhren bestehen im wesentlichen aus hochentwickelten verar­
beiteten Produkten mit hohem Wertzuwachs. Dieser Produktionstyp entspricht der 
Spezialisierung der Schweizer Industrie. In Anbetracht der niedrigen Preise gewisser 
Einfuhren ist es ferner nicht erstaunlich, dass der Handelssaldo der Schweiz mit der Dritten 
Welt positiv ist; dies gilt für die in der Tabelle aufgeführten Ländergruppen. 
Quelle: Siehe nächste Tabelle. 
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1.3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
A. Rohstoffe und Halbfabrikate (1990) 
2. Wichtigste Bezugs- und Absatzländer 
Wichtigste Bezugsländer Wichtigste Absatzländer  
Einfuhren Ausfuhren 
Land Mio Fr. % (1) Σ% Land Mio Fr.% (1) Σ% 
1. Bermuda 901.5 2.64 2.64 1.Hongkong 756.8 2.51 2.51 
2. Namibia (2) 381.4 1.12 3.76 2. Thailand 257.6 0.85 3.36 
3. Saudiarabien 269.9 0.79 4.55 3. Brasilien 226.6 0.75 4.11 
4. Hongkong 260.0 0.76 5.31 4. Singapur 207.9 0.69 4.80 
5. Thailand 200.9 0.59 5.90 5. Jugoslawien 169.7 0.56 5.36 
6. Brasilien 195.8 0.57 6.47 6. Türkei 165.6 0.55 5.91 
7. Panama 131.8 0.39 6.85 7. Mexiko 149.0 0.49 6.40 
8. Taiwan 108.0 0.32 7.17 8. Saudiarabien 143.8 0.48 6.88 
9. Jugoslawien 88.5 0.26 7.43 9. Indien 128.2 0.42 7.31 
10. Indien 84.5 0.25 7.68 10. Südkorea 126.3 0.42 7.72 
11. Südkorea 63.7 0.19 7.86 11. Indonesien 119.1 0.39 8.12 
12. Argentinien 61.5 0.18 8.04 12. Taiwan 106.1 0.35 8.47 
13. Kolumbien 52.3 0.15 8.20 13. Pakistan 101.8 0.34 8.81 
14. Singapur 47.8 0.14 8.34 14. Iran 85.4 0.28 9.09 
15. Malaysia 37.8 0.11 8.45 15. Kolumbien 85.4 0.28 9.37 
Andere Länder 639.1 1.87 10.32 Andere Länder 1'114.1 3.69 13.06 
Insgesamt 3 '524.4 10.32 Insqesamt 3 '943.3 13 .06 
1. Im Verhältnis zu den gesamten Ein- und Ausfuhren von Rohstoffen und Halbfabrikaten. 
2. Die Einfuhren von Rohdiamanten aus Namibia beliefen sich auf 381,3 Millionen Fran­
ken, diejenigen aus den Bermudas auf 901,5 Millionein Franken. Die Rohdiamant­
importe aus den Entwicklungsländern machten 1990 37,6% der Einfuhren von Roh­
stoffen und Halbfertigwaren aus diesen Ländern aus. 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1390, Erster Band, Eidgenössi 
sche Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 .3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
B. Energieträger (1990) 
1. Einfuhren, Ausfuhren und Handelssaldo 
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen koeff lz ient 
Mio Fr % Mio Fr % Mio Fr Ausf./Einf. 
Welt insgesamt 4 ' 3 1 2 100.0 5 5 100 .0 - 4 ' 2 5 6 0 .01 
Sämtliche Länder 
der Dritten Welt 471.4 10.9 1.8 3.2 -470 0.00 
a ) Geographische 
Ländergruppen 
Afrika 401.3 9.3 0.3 0.5 -401 0.00 
Amerika 0.0 0.0 0.2 0.4 0 n.a. 
Asien 68.1 1.6 0.9 1.6 -67 0.01 
Europa 2.1 0.0 0.4 0.7 - 2 0.19 
b ) Wir tschaf t l iche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrländer 469.4 10.9 0.3 0.5 -469 0.00 
Fertigwarenausfuhrl. 2.1 0.0 0.7 1.3 -1 0.33 
AndereLänder 0.0 0.0 0.8 1.4 1 n.a. 
Anmerkung: 
Die Kategorie "Energieträger" umfasst hauptsächlich Erdöl (roh oder verarbeitet). Die in 
den beiden Tabellen angeführten Einfuhren betreffen vor allem Rohöl aus den OPEC-Landern. 
Obwohl das bei unseren Nachbarn verarbeitete Erdöl zum Grossteil von der gleichen Länder­
gruppe bezogen wird, erscheint es in der schweizerischen Zollstatistik als Lieferung aus den 
Nachbarländern. Da die tatsächliche Herkunft des Erdöls somit nicht berücksichtigt wird, 
scheinen die sich aus den beiden Tabellen ergebenden Einfuhren von Energieträgern aus der 
OPEC anormal niedrig zu sein. 
Quelle: siehe nächste Tabelle 
STATISTISCHER TEIL 299 
1 .3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
B. Energieträger (1990) 
2. Wichtigste Bezugsländer 
Einfuhren 
Land 
Mio Fr. % (1) Σ % 
1. Libyen 311.5 7.22 7.22 
2. Nigeria 71.1 1.65 8.87 
3. Saudiarabien 68.0 1.58 10.45 
4. Algerien 18.7 0.43 10.88 
5. Jugoslawien 2.1 0.05 10.93 
Andere Länder 0.0 0.00 10.93 
Insgesamt 471 .4 10 .93 10.93 
1. Im Verhältnis zu den Gesamteinfuhren von Energieträgern 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, Eidgenössische 
Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 .3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
C. Invest i t ionsgüter (1990) 
1. Einfuhren, Ausfuhren und Handelssaldo 
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen koefflzient 
Mio Fr. % Mio Fr % Mio Fr Ausf./Einf. 
Welt insgesamt 24 '224 100.0 3 0 ' 5 2 8 100 .0 6 '305 1.26 
Sämtliche Länder 
der Dritten Welt 494 2.0 4'545 14.9 4'050 9.19 
a ) Geographische 
Ländergruppen 
Afrika 3 0.0 634 2.1 631 218.45 
Amerika 22 0.1 736 2.4 713 32.99 
Asien 436 1.8 2'997 9.8 2'562 6.88 
Europa (1) 34 0.1 1 76 0.6 142 5.24 
b ) Wir tschaf t l iche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrländer 1 0 0.0 997 3.3 987 101.70 
Fertigwarenausfuhrl. 432 1.8 1'646 5.4 1'214 3.81 
AndereLänder 53 0.2 1'902 6.2 1'849 36.02 
Anmerkungen: 
1. Jugoslawien und Malta 
Die Kategorie "Investitionsgüter" umfasst: 
- Elektrische Maschinen und Geräte: Generatoren, Motoren, Transformatoren und Gleich­
richter, Steuer-, Signalisierungs-, Kontroll- und Messgeräte, Transmissionsgeräte, 
usw. 
- Nichtelektrische Maschinen und Geräte: Kraftmaschinen, Pumpen, Kompressoren, 
Transportmaschinen, Werkzeugmaschinen, Textilmaschinen, Rotationsmaschinen, 
Büromaschinen und -artikel, usw. 
- Optische und feinmechanische Geräte. 
- Nutzfahrzeuge. 
Quelle: siehe nächste Tabelle 
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1.3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
C. Invest i t ionsgüter (1990) 
2. Wichtigste Bezugs- und Absatzländer 
Wichtigste Bezugsländer Wichtigste Absatzländer 
Einfuhren Ausfuhren 
Land Land 
Mio Fr. % (1) Σ% Mio Fr. % ( 1 ) Σ% 
1.Taiwan 213.9 0.88 0.88 1.Türkei 405.5 1.33 1.33 
2. Singapur 68.1 0.28 1.16 2. Südkorea 393.2 1.29 2.62 
3. Südkorea 52.0 0.21 1.38 3. Taiwan 321.8 1.05 3.67 
4. Hongkong 49.3 0.20 1.58 4. Iran 255.6 0.84 4.51 
S. Jugoslawien 33.4 0.14 1.72 5. Thailand 220.1 0.72 5.23 
6. Indien 17.0 0.07 1.79 6. Brasilien 211.7 0.69 5.92 
7. Brasilien 10.2 0.04 1.83 7. Mexiko 206.0 0.67 6.60 
8. Malaysia 7.0 0.03 1.86 8. Indien 202.1 0.66 7.26 
9. Sri Lanka 6.2 0.03 1.89 9. Indonesier 192.0 0.63 7.89 
10. Türkei 6.0 0.02 1.91 10. Singapur 190.5 0.62 8.51 
11. Thailand 5.6 0.02 1.93 11. Jugoslawien 169.2 0.55 9.07 
12. Mexiko 4.8 0.02 1.95 12. Hongkong 153.5 0.50 9.57 
13. Iran 2.5 0.01 1.96 13. Ägypten 130.8 0.43 10.00 
14. Arab. Emirate 2.4 0.01 1.97 14. Pakistan 121.0 0.40 10.39 
15. Puerto Rico 2.3 0.01 1.98 15. Saudiarabien 114.4 0.37 10.77 
Andere Länder 13.7 0.06 2.04 Andere Länder 1'257.0 4.12 14.89 
Insgesamt 494 .3 2 .04 Insgesamt 4 '544.5 14 .89 
1. im Verhältnis zu den gesamten Ein- und Ausfuhren von Investitionsgütern 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, Erster Band, Eidgenössische 
Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1 .3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( F o r t s e t z u n g ) 
D. Konsumgüter (1990) 
1. Einfuhren, Ausfuhren und Handelssaldo 
Einfuhren Ausfuhren Saldo Austausch-
Ländergruppen Koeffizient 
Mio Fr. % Mio Fr. % Mio Fr. Ausf./Einf. 
Welt insgesamt 3 3 ' 9 1 9 100.0 2 7 ' 4 8 9 100 .0 - 6 ' 4 3 1 0 .81 
Sämtliche Lander 
der Dritten Welt 2'990 8.8 5'486 20.0 2'496 1.83 
а ) Geographische 
Ländergruppen 
Afrika 76 0.2 304 1.1 228 4.00 
Amerika 443 1.3 688 2.5 245 1.55 
Asien 2'394 7.1 4'242 15.4 1'848 1.77 
Europa (1) 77 0.2 226 0.8 149 2.92 
b ) Wir tschaf t l iche 
Ländergruppen 
Erdölausfuhrlander 357 1.1 1'455 5.3 1'098 4.08 
Fertigwarenausfuhrl. 1'521 4.5 2'642 9.6 1'121 1.74 
Andere Länder 1'112 3.3 1'389 5.1 277 1.25 
Anmerkungen: 
1 . Jugoslawien und Malta 
Die Kategorie "Konsumgüter" umfasst: 
- Lebensmittel, Getränke und Tabak. 
- Kleidung und Schuhe, Pharmazeutika, Drucksachen, Filme, usw. 
- Möbel, Haushaltsartikel und -geräte, Radio- und Fernsehgeräte, Grammophone und 
Tonaufnahmegeräte, Reisewägen, Uhren und Schmuckwaren, Spielzeug und Sportartikel, 
Waffen und Munition, usw. 
Quelle: siehe nächste Tabelle 
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1.3 . Herkunft und Bestimmung der zwischen der Schweiz und 
der Dritten Welt ausgetauschten Waren, nach Kategorien 
( S c h l u s s ) 
D. Konsumgüter (1990) 
2. Wichtigste Bezugs- und Absatzländer 
Wichtigste Bezugslander Wichtigste Absatzländer 
Einfuhren Ausfuhren 
Land Land 
Mio Fr. % (1) Σ% Mio Fr.% (1) Σ% 
1. Hongkong 592.8 1.75 1.75 1. Hongkong 1'354.3 4.93 4.93 
2. Südkorea 305.0 0.90 2.65 2. Saudiarabien 600.4 2.18 7.11 
3. Taiwan 231.3 0.68 3.33 3. Singapur 539.6 1.96 9.07 
4. Saudiarabien 200.4 0.59 3.92 4. Türkei 239.5 0.87 9.95 
5. Türkei 200.0 0.59 4.51 5. Taiwan 225.4 0.82 10.77 
6. Thailand 168.4 0.50 5.01 6. Arab. Emirate 223.6 0.81 11.58 
7. Indien 166.8 0.49 5.50 7. Jugoslawien 218.3 0.79 12.37 
8. Singapur 157.5 0.46 5.96 8. Brunei 120.2 0.44 12.81 
9. Brasilien 138.5 0.41 6.37 9. Südkorea 103.9 0.38 13.19 
10. Panama 94.9 0.28 6.65 10. Mexiko 103.3 0.38 13.56 
11. Jugoslawien 74.8 0.22 6.87 11. Brasilien 97.4 0.35 13.92 
12. Argentinien 56.6 0.17 7.04 12. Iran 91.3 0.33 14.25 
13. Iran 54.1 0.16 7.20 13. Thailand 91.1 0.33 14.58 
14. Libanon 49.7 0.15 7.34 14. Panama 77.8 0.28 14.86 
15. Malaysia 39.9 0.12 7.46 15. Libanon 76.4 0.28 15.14 
AndereLänder 459.3 1.35 8.81 Andere Lände 1'323.1 4.81 19.96 
Insgesamt 2 '990.0 8.81 Insgesamt 5'485 .6 19 .96 
1. im Verhältnis zu den gesamten Ein- und Ausfuhren von Konsumgütern 
Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz. 1990, Erster Band, 
Eidgenössische Oberzolldirektion, Bern, 1991, S. 902-907. 
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1.4. Übers ichtstabel len 
A. Anteil der Schweiz am Welthandel (1990) 
Aussenhandel Anteil des 
der Schweiz (1) Welthandel (1) Aussenhandels 
der Schweiz (2) 
Landergruppen 1 2 3 4 5 6 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr  
Mio $ Mio $ Mia $ p Mia $ p 1/4 in %o 2/3 in %o 
Welt 69'686 63'794 3'532.9 3'394.9 20.5 18.1 
Entwickelte Markt- 63'236 51'601 2'577.1 2'451.6 25.8 20.0 
wirtschaftsländer 
Europa 54'883 41'130 1'645.2 1'589.3 34.5 25.0 
Übersee 8'353 10'471 931.9 862.3 9.7 11.2 
Osteuropaische Länder 748 1'783 194.7 172.0 4.3 9.2 
Sozialistische Länder 
Asien (3) 307 309 53.4 62.1 4.9 5.8 
Länder der 
Dritten Welt 5'395 10'101 707.7 709.2 7.6 14.3 
davon: 
Geograph. Gruppen 
Afrika 786 952 66.2 65.7 12.0 14.4 
Amerika 1'450 1'593 110.9 127.1 11.4 14.4 
Asien 3'010 7'116 506.2 499.4 6.0 14.1 
Europa 149 418 24.4 17.0 8.8 17.1 
Wirtschaftl. Gruppen 
Erdölausfuhrlander (4) 897 2'288 108.0 163.6 5.5 21.2 
Fertigwarenausfuhrl.(5) 1'981 4'359 232.0 214.2 9.2 18.8 
Andere Länder 2'517 3'454 367.7 331.4 7.6 9.4 
1. Der Betrag der Einfuhren schliesst die Transportkosten mit ein (Schätzung auf CIF-
Basis: Kosten, Versicherung, Fracht). Im Betrag der Ausfuhren sind diese Kosten 
hingegen nicht inbegriffen (Schätzung auf FOB-Basis: Frei an Bord). 
2. Die Promiiiewerte geben Grössenordnungen an. Der in Spalte 5 angegebene Wert ist etwas 
überschätzt, während der in Spalte 6 angeführte Wert leicht unterschätzt ist. 
3. In der Rubrik "Welthandel" ist nur die Volksrepublik China berücksichtigt. 
4. Die Lander Angola, Bahrein, Brunei, Kongo, Oman und Syrien sind in der Rubrik "Welt-
handel" nicht berücksichtigt. 
5. Die Länder Brasilien, Mexiko und Taiwan sind in der Rubrik "Welthandel" nicht berück-
sichtigt. 
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Anmerkung: 
Die Dollarumrechnungsfaktoren der in Nationalwährungen ausgedrückten Aussenhandels-
angaben sind die Mittel der vom Internationalen Währungsfonds berechneten monatlichen 
Wechselkursraten. Die Mittel sind durch die entsprechenden monatlichen Werte der Ein-
oder Ausfuhren gewichtet. Nachstehend sind die vom Statisischen Amt der Vereinten Natio­
nen verwendeten Umrechnungsfaktoren für die Angaben über den Aussenhandel der Schweiz 
im Jahre 1989 aufgeführt: 
Schweizerische Einfuhren: 1 Franken = 0,72131 Dollar 
- Schweizerische Ausfuhren: 1 Franken = 0,72284 Dollar 
Quellen: 
Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, 1. Band, Eidgenössische Oberzoll­
direktion, Bern, 1991, S. 908-910. 
Nations Unies, Bulletin mensuel de statistiques, juillet 1991, Tabelle 46 für den 
Welthandel und Tabelle 47 (S. 148) für die Umrechnungsraten. 
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1.4. Übersichtstabel len (Fortsetzung) 
B. Gliederung des schweizerischen Aussenhandels nach Gebieten 
Vergleich mit deren Anteil am Welthandel (1990) 
Vergleich : Vergleich : 
Aufteilung Anteil der Aufteilung Anteil der 
Ländergruppen der Schweiz. Gebiete an der Schweiz. Gebiete an 
Einfuhren den Weit- Ausfuhren den Welt-
ausfuhren einfuhren 
% % p % % p 
Welt 100.0 100.0 100.0 100.0 
Entwickelte Markt- 90.7 72.2 80.9 73.0 
wirtschaftsländer 
Europa 78.8 46.8 64.5 46.6 
Übersee 12.0 25.4 16.4 26.4 
Osteuropäische Länder 1.1 5.1 2.8 5.5 
Sozialistische Länder 
Asien 0.4 1.8 0.5 1.5 
Länder der 
Dritten Welt 7.7 20.9 15.8 20.0 
davon: 
Geograph. Gruppen 
Afrika 1.1 1.9 1.5 1.9 
Amerika 2.1 3.7 2.5 3.1 
Asien 4.3 14.7 11.2 14.3 
Europa 0.2 0.4 0.7 0.5 
Wirtschaftl. Gruppen 
Erdölausfuhrländer 1.3 4.8 3.6 3.0 
Fertigwarenausfuhrl. 2.8 6.3 6.8 6.6 
Andere Länder I 3.6 9.8 5.4 10.4 
Quellen: 
- Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, 1990, 1. Band, Eidgenössische Oberzoll­
direktion, Bern, 1991, S. 908-910. 
- Nations Unies, Bulletin mensuel de statistiques, juillet 1991, Tabelle 46. 
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1 .4. Übersichtstabel len (Schluss) 
C. Anteil der Dritten Welt am Aussenhandel der entwickelten 
Marktwir tschaf ts länder (1990) 
Sämtliche Länder 
der Dritten Weit OPEC-Länder Andere Länder 
Länder oder (1) | | 
Ländergruppen Beteiligung an den Ein- und Ausfuhren der 
entwickelten Länder, in Prozent 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
a ) Allgemeine 
Übersicht 
OECD-Länder 22.0 19.6 5.7 3.4 16.2 16.3 
Nordamerika 34.0 27.3 6.6 2.9 27.4 24.4 
EG 14.7 13.4 4.0 3.2 10.7 10.1 
Japan 47.0 39.4 17.7 4.7 29.3 34.7 
b ) Kleinstaaten 
Westeuropas 
Österreich 9.3 10.3 2.1 2.8 7.2 7.6 
Dänemark 10.7 10.5 1.4 2.1 9.2 8.4 
Finnland 7.7 9.3 0.9 1.7 6.7 7.6 
Norwegen 14.0 6.5 0.6 1.4 13.4 5.1 
Schweden 8.8 10.7 1.2 2.2 7.6 8.4 
Schweiz 7.8 16.1 1.2 3.1 6.5 13.0 
1. ohne Neuseeland 
Anmerkung: 
Diese Tabelle wurde aufgrund von OECD-Statistiken ausgearbeitet, wobei sich die Definition 
der Gruppe der Drittweltländer etwas von derjenigen der anderen Tabellen unterscheidet. 
(Die Türkei und Jugoslawien werden jedoch auch hier zu den Entwicklungsländern gezählt.) 
Die Gruppe der Haupterdölausfuhrländer ist auf die OPEC-Staaten beschränkt. 
Quelle: OCDE, Statistiques mensuelles du commerce extérieur. Série A, octobre 1991, 
Partie 4: "Commerce total des pays membres de l'OCDE par pays partenaires". 
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1.5 . R e f e r e n z t a b e l l e 
Aussenhandel der wichtigsten Ländergruppen (1990) p 
Einfuhr (1) Ausfuhr (1) Koeffizienten (2) 
Ländergruppen Betrag Anteil Betrag Anteil Austausch- Einglied.-
koeff. koeff. 1988 
Mia $ % Mia $ % Ausf/Einf Einql. 
Welt 3 '532.9 100.0 3 '394.9 100.0 96.1 n.a. 
Entwickelte Markt­
wirtschaftsländer 2'577.1 72.9 2'451.6 72.2 95.1 0.15 
Europa 1'645.2 46.6 1'589.3 46.8 96.6 0.23 
Übersee 931.9 26.4 862.3 25.4 92.5 0.09 
Osteuropäische Länder 194.7 5.5 172.0 5.1 88.3 n.a. 
Sozialistische Länder 
Asien 53.4 1.5 62.1 1.8 116.3 n.a. 
Länder der 
Dritten Welt 707.7 20.0 709.2 20.9 100.2 0.21 
davon: 
Geograph. Gruppen 
Afrika 66.2 1.9 65.7 1.9 99.2 0.31 
Amerika 110.9 3.1 127.1 3.7 114.6 0.12 
Asien (4) 506.2 14.3 499.4 14.7 98.7 0.25 
Europa (3) 20.4 0.6 15.2 0.4 74.5 0.21 
Wirtschaftl. Gruppen 
ErdOlausfuhrländer 108.0 3.1 163.6 4.8 151.5 0.16 
Fertigwarenausfuhrl.(4) 232.0 6.6 214.2 6.3 92.3 0.35 
Andere Länder 367.7 10.4 331.4 9.8 90.1 0.11 
Schweiz 69.9 2.0 63.9 1.9 89.8 0.29 
1. Der Betrag der Einfuhren schliesst die Transportkosten mit ein (Schätzung auf CIF-
Basis: Kosten, Versicherung, Fracht). Im Betrag der Ausfuhren sind diese Kosten hin­
gegen nicht inbegriffen (Schätzung auf FOB-Basis: Frei an Bord). 
2. Der Austauschkoeffizient ist das Verhältnis zwischen Einfuhren und Ausfuhren 
(Deckungsrate: Einfuhren (CIF) durch Ausfuhren (FOB)). 
Der Koeffizient der Eingliederung der Volkswirtschaften in den Weithandel ist 
das Verhältnis zwischen dem Durchschnittsbetrag der Ein- und Ausfuhren und dem 
Bruttoinlandsprodukt (BIP). Die Angaben beziehen sich auf das Jahr 1988. 
Eingliederungskoeffizient - (Ausfuhren + Einfuhren)/2) 
PIB) 
3. Ohne Färöer-Inseln und Gibraltar. 
4. Taiwan wurde bei allen Berechnungen (ausser bei der Berechnung des Eingliederungs­
koeffizienten) ausgeschlossen. 
Quellen: 
Nations Unies, Bulletin mensuel de statistiques, juillet 1991, Tabelle 46. 
CNUCED, Manuel de statistiques du commerce international et du développement. Supplément 
1990, Nations Unies, New York, Tabellen 1.1, 1.2 und 6.1 (zur Berechnung des Ein­
gliederungskoeffizienten 1988). 
